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fatjrungen unb Seobachtungeu
ber inchtigfien gfadjieute aus faft alien ©etoerbegtueigen
unb ©pegialbrancben über bie wichttgfien SSerhdttniffe nnb
gfragen beS fchweij. SteingewerbeS mtberfpiegeln laffen. 2IÜeS

was ben ©ewerbetreibenben kfdjdfttgt: ' feine wirtfdjaftliche
Sage, bie 3u= okr Slbnahme ber ^cobnîtion unb beS Sib-
fafceS, bie SreiS« nnb So|nberpIiniffe, bte Sonfurrenz» unb
Srebiiberhdttniffe, bas ©ubmiffionSwefen, bie berufï d&e I8il=
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bie llmgeftaltung bom Stein'» pm ©rofibetrieb, bie ©ebung
unb gikberung beS ©eWerbeS übertäubt — wirb an @anb
bon cirfa 150 Seridjten anS 90 ©ewerbegwetgen, nadj,
SerufSgweigen überfichiltch georbnet, fachlich unb berftdnbtich
wiebergegeben. Sen Serichten ber Fachleute flnb ptjtreiche
fttotipn aus ber SernfSphtung, ber eibg gabriffiatiftif, bem
äßarenberfehr 2c. beigefügt. Ser 2. Seil enthält einen Seridjt
über bie aBgemeine Sage unb ©niwidtung beS fchWeij. Stein«
gewerbeS (nach SanbeSteiten unb Drlfchafien) unb ber 3. Seit
bie bom ©eïrefdr beS Schweizer. ©etnerbebereinS berfafcten
©chtufsfolgerungen auS biefen Berichten in einer pfammen«

faffenben SarfteEung. — SBer ftd& für unfere gewerblichen
SSerEjßltntffe intereffiert, finbet in biefer ftatttidjen ©rofchüre
Wie nirgenb anberSwo mannigfache Belehrung unb Slnregung
unb eine getreue SluSïunft über ben heutigen ©taub unferer
©ewerbeberpttniffe. Sie „gfachberichte" finb baher 'eine
Wahre gunbgrube für jeben ©emerbetretbenben uüb für etile

Sßolitiier, ©etehrte unb Seamte, welche fleh; mit gewerblichen
fragen p befchdftigen Jpben. (S,erlag bon Etliche! u. 33ü<hler
in Sern. SßreiS $r. 2, 50).

Schweizer. ©lafernteifiemrbank
SaS ptcherifche Dbergertdjt hdt bi|
Stage beS fctjWeiserifChen ©lafmneifier»
berbanbeS gegen ben fchweizerifchen
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ung ber ©perre unb StocEierang einer

Inpht SBerfftätten bon SSerbanbSglafer»
meiftern abgewiefen unb pbem ben

©tafermeifterberhanb pr Srdgung aEer

Sofien, fowie p 90 gfr. Eßrozefjent«

fdhdbigung an bie beîtagte Partei oer»

urteilt. Samit hat baS prcherifüje Dbergericht baS Sarapf»
mittet ber ©perre als rechtlich pläffig erftdrt.

§anbwerïk unb ©twerbeberein Sießenhbfsn. Sie
Semütjungen einer 3tnpht SDîdnner, für bie hirfisr ©egenb
einen §anbwer£§« unb ©ewerbeberein ins Sehen p rufen,
ift nicht ohne ©rfotg geblieben., Ulrich 8lnhören beS auSge« :

zeichneten SeferateS „lieher unb 3^ bon ©ewerbe«

bereinen", baS §err Strchiteft © eifert»Hartmann bon
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Praktische Matter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk. '

Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer
Kunsthandwerker und Techniker

von Walter Senn-Aoldinghausen.

DMA fir die Mà PMàànen des schmelz. Gemrbeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamStags und kostet per Quartal Fr. 1. 80. per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 2V CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Wchmtzmch Asse» Mensche» recht gethan,
Ast eine Kunst, die niemand kann.

Verbandswesen.

Schweizer. Gewerbeverem.
Gewerbliche Fachberichte
pro 1890—1895. Der Schweiz.
Gewerbeverein hat in dieser

Publikation die Ansichten, Er-
fahrungen und Beobachtungen

der tüchtigsten Fachleute aus fast allen Gewerbezweigen
und Spezialbranchen über die wichtigsten Verhältnisse und
Fragen des schweiz, Kleingewerbes widerspiegeln lassen. Alles
was den Gewerbetreibenden beschäftigt: seine wirtschaftliche
Lage, die Zu- oder Abnahme der Produktion und des Ab-
satzes, die Preis- und Lohnverhältnisse, die Konkurrenz-und
Kreditverhältnisse, das Submissionswesen, die beruft che Bil-
dung, die technische Entwicklung, der Eir fluß der Ausstellungen,
Fachschulen und Gewerbemuseen, die Gewerbegesetzgebung,
die Umgestaltung vom Klein- zum Großbetrieb, die Hebung
und Förderung des Gewerbes überhaupt — wird an Hand
von cirka 15t> Berichten aus 90 Gewerbezweigen, nach.

Berufszweigen übersichtlich geordnet, sachlich und verständlich
wiedergegeben. Den Berichten der Fachleute sind zahlreiche
Notizen aus der Berufszählung, der eidg Fabrikstatistik, dem
Warenverkehr ec. betgefügt. Der 2. Teil enthält einen Bericht
über die allgemeine Lage und Entwicklung des schweiz. Klein-
gewerbes (nach Landesteilen und Ortschaften) und der 3. Teil
die vom Sekretär des Schweizer. Gewerbevereins verfaßten
Schlußfolgerungen aus diesen Berichten in einer zusammen-

fassenden Darstellung. — Wer sich für unsere gewerblichen
Verhältnisse interessiert, findet in dieser stattlichen Broschüre
wie nirgend anderswo mannigfache Belehrung und Anregung
und eine getreue Auskunft über den heutigen Stand unserer
.Gewerbeverhältnisse. Die „Fachberichte" sind daher eine
währe Fundgrube für jeden Gewerbetreibenden uüd für alle
Politiker, Gelehrte und Beamte, welche sich mit gewerblichen
Fragen zu beschäftigen haben. (Verlag von Michel u. Büchler
ist Bern. Preis Fr. 2. 50).

Schweizer. Glasermeisterverband.
Das zürcherische Obergericht hat di^
Klage des schweizerischen Giosermeister-
Verbandes gegen den schweizerischen

Gewerkschaftsbund, resp, das Bundes-
komitee wegen rechtswidriger Verhäng-
ung der Sperre und Blockierung einer

Anzahl Werkstätten von Verbandsglaser-
meistern abgewiesen und zudem den

Glasermeisterverband zur Trägung aller
Kosten, sowie zu 90 Fr. Prozeßent-
schädigung an die beklagte Partei ver-

urteilt. Damit hat das zürcherische Obergericht das Kampf-
Mittel der Sperre als rechtlich zulässig erklärt.

Handwerks- und Gewerbeverein Dießenhofen. Die
Bemühungen einer Anzahl Männer, für die hiesige Gegend
einen Handwerks- und Gewerbeverein ins Leben zu rufen,
ist nicht ohne Erfolg geblieben. Nach Anhören des ausge-
zeichneten Referates „Ueber Zweck und Ziele von Gewerbe-

vereinen", das Herr Architekt S eifert-H art mann von
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Sreusltngen, Sßräfibent ber bortigen ©eftion, bor einer fiarf
befugten Serfammlmtg bon §anbWerfern unb ©ewerbetrefbenben
ftielt, etflärten 47 ber Slnwefenbett ben Seiiritt p bent neuen
SSerein. Sie Seranfialter ber Serfamwlung würben nun be*

auftragt, einen ©taintenentwurf auSparbeiten.
Drgnnifatipn her gimmerleuté.

fßach einer Stelbnng ber „Arbeiter»
ftimrne" tagten am borlebten ©onrt*
tag lin Sern bte Selegierten ber

3immerleute=g-ad}beretne bon 3üridb,
Sern, Safel, Sutern, ©t. ©aßen,
Saufanne unb Sbun «ab befdbloffen,
einen Eentralberbanb ber fd&tpeige=

rtfd^en 3immerlente p grünben.
Sex Etnlabuttg beg ßentraloerbatibeä
ber fjolprbeiter, fidb bem §oIs*
arbeiterberbanbe ansufchliefeen, würbe

feine golge gegeben.
ÜB« ©ewerbeberein Gfjur bat in feiner Sabreöberfamm*

lung sunt Seil bie in Stugftanb befinblid^en Sftitglteber be*

ftätigt unb anbere neugewäblt, fo bafe ber Sorftanb fürJbaS
laufenbe Sabr befieïjt aus ben Herren: tupferfcbmieb Särifth,
Sräftbent, Slatébt. Sîubli, ©dftoffer Engi, 6(breiner Slaijn,
©attlef goßinger, ©(breiner Hartmann, ©djuïjmad&er 3îm,
Stpoibéïer;® eufei ©chloffer Sebrnöt, ©djubmacher Stegenibaler
unb Sucbbfndfer,Ebner. ;

' '

3n bie Sebrltnggbrüfunggfommiffion wnrben gewählt ;
fftatg|r. S. Ebltn, Sßribatier SOBelfer ûnb ©dbirmfabritant*
SBilb.

Slrkitë» uttb SieferuttggükrtraguitgeK.
(Slmtlidje ÔrigittaI«5DîittetIungen.) Nachdruck verboten.

©(|ul|iau8Bau Dbfelben (3®.) ©cbreinerarbeiten
an ©(breinermeifter J&anenßein unb äHUbeteiltgie, Dbfelb'en ;
©ipferarbeiten an Saumeifter 2Mer, ©lattfelben ; ©db'ofjer*
arbeiten att ©chloffermeifter Saur, ÜEßeitmenfietten ; ©iafef*'
arbeiten an ©lafermeifier £. Schmitt, 3üric£); fßialerarbeiten
an üßMerttteifter Steter, Dbfelben ; Sarquetarbetten an 3b|.
Steter, Dbfelben.

Sa« fßreiggeridjt für bie eingereihten
Sßläne sur Er Weiterung beg turfaaleg, bon
Sto nir e ux: bat fotgenbe Sreife erteilt: 1. unb 2. Sßreiä

bon llOO refb. 700 gfr. Slrcbiteft 3oft in Stontreur, ber
betbe fßläne eingereiht batte, ber 3. Steig bon 500 jfr.
Strhiteft Stauerbofer in Saufanne.

,S a f i n o St o r g e g. ©. DtPßtoniger, Slrcbiteft tn 3ürtdb
Y bat an ber Sonfurrens für etn Safin o in Siorgeg ben

2. Steig (500 ffr.) erhalten. *

® er Sob bau ber Sforrtirhe ©anfingen
ben §§. Steuer, Saumetfter, in SIein=Saufenburg (Slaurer*
arbeit) unb ©ebrüber Süebe, 3twmermeifter, in ©nlj. Sie
Sauleitung bat §ang Saütnann, Slrcbiteft in Stßtngen. Sttt
beut Sau wirb bemnöhft begonnen unb foß berfelbe big

Sluguft unter Sadj fein.
Srentaioriuntgbau Safel. ©ebrüber ©affeßq,

©raniilieferanten tri 3ürih II, oertreten burdj bte girma
Seugger n. §erpg in Safel, haben bte fdmiltcben Sieferungen
bon ©ranit für ben Sau beg- Srematoriumg erhalten,

Sie augfübtenbe ginrta beg Saueg b'egfelben ift §err
ffrib ffret), ©obn, Saumetfter, welchem bom Saubepartement
bor ben bieten fonfurrierenben ffitmen biefe Slrbeit übet»

tragen würbe. '

S)tc etfjt fdjtuebifäiett Sötajjjmrate uon 9Jiaj
©icöert, Stocffjolm.*)

Siefe edjt fhwebifhen Sötapparate werben feit einiger
3eit wieber Pon nicht nur einer ©ette g ans täufdbenb

*) Vertretung für bie ©djweis : 28ffle, St. Kardher, Sßkrfjeug»
Qefhäft, Sieberborf, Zürich I.

ähnlich nachgemacht unb erlaubt fidb bie nacbfte|enb
uniergeihnete girma, alg ©eneralPertreterin für bie ©djwetj,
bie Slufmerffamfeit auf btefen Apparat ben ffadhfreifen unb
einem weitem fèanbwerferftanb in Erinneruna p bringen
unb foldbe aufpflären/bap fie bor eoent. weitern Srrefübrnngen
behütet werben. Sor aßem aug erlaube ih wir, jeben Säufer
barauf aufmerffam p madhen, bafe a 11 e e h t fhwebifhen
Sötapparate mit bem ©tempet:

„Slar©tePert,©todfbotm"
berfeben finb. Slße ©tüdfe, bie biefen ©tempel nidht tragen,
ftttb Satbabmung.

SSie mandber Arbeiter weife bon minberwertigen Söt=
apparaten p erzählen, bie ihm ejplobierten unb beffen teil=
weife Slrbeitgunfäbigfeit berbetfübrien. 2tße biefe ©pfteme
finben natürlich ihren Sbfab, WeU fte leiht unb meifteng
ohne ©icberbeitgpenttt gebaut unb baber btßig finb. älber
wie mander mufete fdbon ben Sorpg btefer Sißigfeit faft
mit feinem Seben büfeen unb bat fidh bann nachher ben
ed&ten fhwebifhen Sötapparat bodh getauft, ber fhon mehr
al2 mit ein halb Supenb ©pfiemen ïampfen mufete unb fteig
mit bem ©iege berporgieng, infolge feiner fbliben Sonftrnttion
unb ©i^erbeit.

Sie eht fhwebifhen Sötapparate, feit 12 fahren im
SSeltmarft eingeführt, finb äufeerft fiarï gebaut unb mit
folhett ©idherbeitgpentilen unb; glammenregulierungen ber=

feben, bafe ein Eïplobteren audh Bei Sebanblnng berfelben
bon einem Säten auggefhtoffen ift. Siefe berfhiebenartigen
Slpparate, bie bauptfädhli^ im leiten Sabre eine bebeutenbe

Sermebrnng erlitten haben, bienen beute p aßen möglidhen
3i»edEen, p)ie pm Söten aßer SM, bei ©penglern, Eleîiriïern,
Sîedbanifern, ©dbloffern sc., ferner 0um Sluftauen bon 2Baffer=
leitungen aßer ©röfeen, pm Slbbrennen bon alter ffarbe bei
Stalern unb SBagenbauern :c. unb. lönnen baber mit Seiht
alg ganj erfter Sötwerfgeug bejeidhnet werben.

Sacbfiebenb bringe bem Sefer einiges Säbereg über bie

Sonfiruttion unb Sebanblung ber Slpparate, womit er fid|
genau bon ber ©olibität unb Einfachheit berfelben über*

geugen fann.
Sllg Srennmaterial für aße ©pfteme ift Sigroin (SenninII)

p berwenben, Weldbeg nadh borberiger Entäünbung ber flamme
bur^ bie eigene SBarme ber Slpparate in ©agforra berwanbelt
wirb, bnrdb eine feine Dcffnung (Sinnbftücf) ing Srennrobr
firömt, fth bafelbft mit einer regulierbaren Sufiquaniität
mifdht unb an ber Shtgmünbung beg Srennerrobrg in einer
blauen, rauhfreien flamme berbrennt.

Sie mittelft btefer glamme erreichbare §ifee beträgt big
nahegu 2000 ©rab Eelfiug, bei Slpparaten S B., S R.,
K., G K., U nnb bet L» H L L. unb H S L. je naß)
beren ©röfeen nodb Bebentenb mehr, Wobei Slattnbrähte bib.
Siefen pm ©chmelgen p bringen finb.

©ämtliche Slpparate finb mit einer ©icherung
gegen Eïplofion o erf e b en, Welche bei einem über
bie pläffige ©renp fieigenben Srudf funüipniert unb bem
®a? freien SluStritt gewährt.

Sei ber igerfießung ber Slpparaté wirb mit gröfeter ©org*
fait Perfabren unb lein ©tüdf Perläfet bie SBerffiätte ohne
börher grünblich geprüft unb probegebrannt p fein.

Sie glamtne ift bei aßen Slpparaten mit Slugnabme Pon
La U nach jeweiligem Sebarf regulierbar.

Ser Srennftoffderbrauch ift im Serbältnig pr Seiftungg*
fäbigleit ber benïbar gertngfie unb oerweife ich auf nach*
ftebenbe Sefdhreibung jebeg einzelnen Slpparateg.

Seile, weldheeinerSlbnufenngunterworfen
finb, obereinerSlugwechgtungbebürfen, finb
erf efeb ar U. j eb er g e i t bei mir fof ort erbältlich.

Einem jeben Stpparat werben einzelne ffteferdeteile mit*
gegeben, fowie eine augfübrlidhe ißuftrierte Slnweifung bei*

gelegt, nach Weiher ©ebrauch nnb Snfianbbaltnng leicht Per*

ftänblich ftnb.
^ienadb laffe bie Sefdhreibung jebeg einseinen Slpparateg
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Kreuzlingen, Präsident der dortigen Sektion, vor einer stark
besuchten Versammlung von Handwerkern und Gewerbetreibenden
hielt, erklärten 47 der Anwesenden den Beitritt zu dem neuen
Berein. Die Veranstalter der Versammlung wurden nun be-

auftragt, einen Statutenen'.wurf auszuarbeiten.
Âà« Organisation der Zimmerleute.

Nach einer Meldung der „Arbeiter-
stimme" tagten am vorletzten Sonn-
tag lin Bern die Delegierten der

Zimmerleute-Fachvereine von Zürich,
Bern, Basel, Lnzern, St. Gallen,
Lausanne und Thun und beschlossen,
eitien Centralverband der schweizc-
rischen Zimmerleute zu gründen.
Der Einladung des Centralverbandes
der Holzarbeiter^ sich dem Holz-
arbeiterverbande anzuschließen, wurde

keine Folge gegeben.

Der Gewerbeverein Chur hat in seiner Jahresversamm-
lung zum Teil die in Ausstand befindlichen Mitglieder be-

stätigt und andere Neugewählt, so daß der Vorstand fülzdas
laufende Jahr besteht aus den Herren: Kupferschmied Bärtsch,
Präsident, Ratshr. Kupli, Schlosser Engi, Sckreiner Klahn,
Sattler Zollinger. Schreiner Hartmann, Schuhmacher Neu,
Apotheker Heuß, Schlosser Behrndt, SchUhlNacher Siegenthaler
und Buchdrucker.Ebner. t

In die Lehrlingsprüfungskommission wurden gewählt:
Ratshr. B. Eblin, Privatier. Welker und Schirmfabrikant'
Wild.

' V'/ /

Arbeits' und Lieserungsübertragungeu.
(Amtliche Öriginal-Mitteilungen.).Ravdärll°i- vervà».

Schulhausbau Obselden (Zch.) Schreinerarbeiicu
an Schreinermeister Hauenstein und Mitbeteiligte, Obselden;
Gipserarbeiten qn Baumeister Meier, Glattfelden; Schlosser-
arbeiten an Schlossermeister Baur, Mettmenstetten ; Glaset-
arbeiten an Glasermeister H. Schmit:, Zürich; Malerarbeiten
an Malermeister Meier, Obselden; Parquetarbeiten an Jäh.
Meier, Obselden.

Das Preisgericht für die eingereichten
Pläne zur Erweiterung des Kursaales, von
Montreux hat folgende Preise erteilt: 1. und 2. Preis
von 1100 resp. 700 Fr. Architekt Jost in Montreux, der
beide Pläne eingereicht hatte, der 3. Preis von 500 Fr.
Architekt Mauerhofer in Lausanne.

,Ka sin o M o r ges. S. Ott-Roniger, Architekt in Zürich
V bat an der Konkurrenz für ein Kasino in Morges den

2. Preis (500 Fr.) erhalten. °

Der Rohbau der Pfarrkirche Gansingen
den HH. Meyer, Baumeister, in Klein-Laufenburg (Maurer-
arbeit) und Gebrüder Rüede, Zimmermeister, in Sulz. Die
Bauleitung hat Hans Baümann, Architekt in Villingen. Mit
dem Bau wird demnächst begonnen und soll derselbe bis
August unter Dach sein.

Krematoriumsbau Basel. Gebrüder Sassellg,
Granitlieferanten in Zürich II, vertreten durch die Firma
Beugger u. Herzog in Basel, haben die sämtlichen Lieferungen
von Granit für den Bau des Krematoriums erhalten.

Die ausführende Firma des Baues desselben ist Herr
Fritz Frey, Sohn, Baumeister, welchem vom Baudepartement
vor dm vielen konkurrierenden Firmen diese Arbeit übet-

tragen wurde.

Die echt schwedischen Lötapparate von Max
Sievert, Stockholm.*)

Diese echt schwedischen Lötapparate werden seit einiger
Zeit wieder von nicht nur einer Seite ganz täuschend

5) Vertretung für die Schweiz: Wwe, A. Karcher, Werkzeug-
geschäft, Niederdorf, Zürich I.

ähnlich nachgemacht und erlaubt sich die nachstehend
unterzeichnete Firma, als Generalvertreterin für die Schweiz,
die Aufmerksamkeit auf diesen Apparat den Fachkreisen und
einem weitern Handwerkerstand in Erinnerung zu bringen
und solche aufzuklären, daß sie vor event, wettern Irreführungen
behütet werden. Vor allem aus erlaube ich mir, jeden Käufer
darauf aufmerksam zu machen, daß alle echt schwedischen
Lötapparate mit dem Stempel:

„Max Sievert, Stockholm"
versehen sind. Alle Stücke, die diesen Stempel nicht tragen,
sind Nachahmung.

Wie mancher Arbeiter weiß von minderwertigen Löt-
apparaten zu erzählen, die ihm explodierten und dessen teil-
weise Arbeitsunfähigkeit herbeiführten. Alle diese Systeme
finden natürlich ihren Absatz, well sie leicht und meistens
ohne Sicherheitsventil gebaut und daher billig sind. Aber
wie mancher mußte schon den Vorzug dieser Billigkeit fast
mit seinem Leben büßen und hat sich dann nachher den
echten schwedischen Lötapparat doch gekauft, der schon mehr
als mit ein halb Dutzend Systemen kämpfen mußte und stets
mit dem Siege hervorgieng, infolge seiner soliden Konstruktion
und Sicherheit.

Die echt schwedischen Lötapparate, seit 12 Jahren im
Weltmarkt eingeführt, sind äußerst stark gebaut und mit
solchen Sicherheitsventilen und Flammenregulierungen ver-
sehen, daß ein Explodieren auch bei Behandlung derselben
von einem Laien ausgeschlossen ist. Diese verschiedenartigen
Apparate, die hauptsächlich im letzten Jahre eine bedeutende

Vermehrung erlitten haben, dienen heute zu allen möglichen
Zwecken, chie zum Löten aller Art, bei Spenglern, Elektrikern,
Mechanikern, Schlossern zc., ferner zum Auftauen von Wasser-
leitungen aller Größen, zum Abbrennen von alter Farbe bei
Malern und Wagenbauern zc. und. können daher mit Recht
als ganz erster Lötwerkzeug bezeichnet werden.

Nachstehend bringe dem Leser einiges Näheres über die

Konstruktion und Behandlung der Apparate, womit er sich

genau von der Solidität und Einfachheit derselben über-

zeugen kann.
Als Brennmaterial für alle Systeme ist Ligroin (BenzinII)

zu verwenden, welches nach vorheriger Entzündung der Flamme
durch die eigene Wärme der Apparate in Gasform verwandelt
wird, durch eine feine Oeffnung (Mundstück) ins Brennrohr
strömt, sich daselbst mit einer regulierbaren Luftquantität
mischt und an der Ausmündung des Brenuerrohrs in einer
blauen, rauchfreien Flamme verbrennt.

Die mittelst dieser Flamme erreichbare Hitze beträgt bis
nahezu 2000 Grad Celsius, bei Apparaten 3 L., 3 Id.,
Li., Ll., II und bei K I, lu. und H 3 I/. je nach
deren Größen noch bedeutend mehr, wobei Platindrähte div.
Dicken zum Schmelzen zu bringen sind.

Sämtliche Apparate sind mit einer Sicherung
gegen Explosion versehen, welche bei einem über
die zulässige Grenze steigenden Druck funktioniert und dem
Gas freien Austritt gewährt.

Bei der Herstellung der Apparate wird mit größter Sorg-
fält verfahren und kein Stück verläßt die Werkstätte ohne
vorher gründlich geprüft und probegebrannt zu sein.

Die Flamme ist bei allen Apparaten mit Ausnahme von
I> II nach jeweiligem Bedarf regulierbar.

Der Brennstoffverbrauch ist im Verhältnis zur Leistungs-
fähigkeit der denkbar geringste und verweise ich auf nach-
stehende Beschreibung jedes einzelnen Apparates.

Teile, welcheeinerAbnutzungunterworfen
sind, odereinerAuswechslungbedürfen, sind
ersetzbar N. jederzeit bei mir sofort erhältlich.

Einem jeden Apparat werden einzelne Reserveteile mit-
gegeben, sowie eine ausführliche illustrierte Anweisung bei-

gelegt, nach welcher Gebrauch und Instandhaltung leicht ver-
ständlich sind.

Hienach lasse die Beschreibung jedes einzelnen Apparates
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